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Vorwort 
 
Mit dem vorliegenden, nunmehr 24. Band der Schriftenreihe findet die Jahrestagung 
der DGGN aus dem Vorjahr ihren angemessenen wissenschaftlichen Abschluss. Vom 28. 
bis 30. September 2017 trafen sich mehr als sechzig an der Geschichte der Nervenheil-
kunde Interessierte aus Deutschland und Österreich, um nahe der Ostsee historische As-
pekte ihrer Fachgebiete vorzustellen und zu diskutieren. Hervorragend organisiert von 
Andreas Broocks, Maren von Appen, Jörg Pink, Kathleen Haack und Ekkehardt Kumbier, 
fand das Treffen in den historischen Gebäuden der Carl-Friedrich-Flemming-Klinik/Helios 
Kliniken Schwerin statt; über den akademischen Austausch hinaus luden eine Klinikfüh-
rung und ein ausführlicher Besuch des Großherzoglichen Schlosses dazu ein, sich mit der 
facettenreichen (Medizin-)Geschichte der Region auseinanderzusetzen. Und der Gesell-
schaftsabend am Schweriner See bot allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern eine aus-
gezeichnete Möglichkeit, jenseits des dicht gedrängten Programms persönliche Be-
kanntschaften zu vertiefen und neue Kontakte zu knüpfen. Allen an der Kongressorgani-
sation Beteiligten – insbesondere dem Chefarzt der Carl-Flemming-Klinik Prof. Andreas 
Broocks – sei an dieser Stelle nochmals herzlich für die großzügige Gastfreundschaft und 
ihr großes Engagement gedankt. 

Dem Genius loci folgend rücken drei Beiträge, die am Anfang dieses Bandes ste-
hen, die psychiatrische Anstalt Sachsenberg, deren Gründer Carl Friedrich Flemming und 
die schwierige Periode der Nachkriegszeit in den Mittelpunkt und setzen damit die Tradi-
tion fort, der Regionalgeschichte des Veranstaltungsortes besondere Aufmerksamkeit zu 
widmen. Eine knappe, aber erschöpfende Bioergographie des bedeutenden Rostocker 
Neurologen und Liquorologen Johannes Sayk beschließt diesen Teil zu „Historischen As-
pekten der Nervenheilkunde in Mecklenburg“. Der zweite, absichtlich umfassend betitel-
te Abschnitt „Psychiatrie und Gesellschaft – soziale und kulturelle Aspekte“ versammelt 
methodisch und thematisch heterogene Arbeiten, die von einer kasuistischen Betrach-
tung des Hilfspersonals einer Anstalt um 1900 bis zu den großen (fach-)politischen Fra-
gen reichen, denen sich die Psychiatrie im Lauf des 20. Jahrhunderts zu stellen hatte. Ei-
ne literaturwissenschaftlich-medizin-historische Interpretation des bekannten Dichters 
und Fast-Psychiaters Alfred Döblin und seines schriftstellerischen Werkes bildet den ge-
lungenen Schlusspunkt dieser Überlegungen. 



	

Eine Reihe biographisch akzentuierter Aufsätze beleuchtet sodann „Persönlichkei-
ten der Psychiatriegeschichte“. Gemeinsam ist diesen verdienstvollen Darstellungen zu 
von Gebsattel, Kauders und Lorenzer, dass sie allesamt Fachvertreter in den Blick neh-
men, die bisher von der Historiographie kaum angemessen gewürdigt worden sind. Zu 
ihrem Leben und Werk fehlten aktuelle und konzise Überblicke; diese Lücken werden 
durch die hier präsentierten Vignetten nun weitgehend geschlossen. Wiederum anders 
strukturiert erscheint der nächste Block zu „Historischen Aspekten der Neurologie, Neuro- 
und Psychochirurgie“. Zum einen finden Leserinnen und Leser auch hier biographische 
Würdigungen von „Vergessenen“ (Richard Henneberg, Alice Rosenstein); zum zweiten 
geht es um disziplinäre Genesen einzelner Fachgebiete nach 1945 (Kinderneurologie in 
der Bundesrepublik, Stereotaxie in der Bundesrepublik; Neurochirurgie in der Deutschen 
Demokratischen Republik); zum dritten um technische Fragestellungen (Punktion des 
Ganglion stellatum). Alle Beiträge verdeutlichen den immensen Wissenszuwachs und die 
fachliche wie institutionelle (Sub-)Spezialisierung, welche die jüngere und jüngste Ent-
wicklung der Nervenheilkunde auszeichnet. In der Rubrik „Varia“ sind wiederum solche 
Aufsätze zusammengefasst, die sich schlichtweg nicht in die zuvor genannten „Schubla-
den“ einordnen ließen; der Abschnitt verdankt sich somit ausschließlich thematischen, 
nicht jedoch qualitätsbezogenen Gesichtspunkten. Entsprechend „gemischt“ stellen sich 
die abgehandelten Probleme dar: von der Geschichte der frühen Nosologie (Melancho-
lie) und der Psychopharmakologie (trizyklische Antidepressiva) über philosophische Ka-
tegorien der Normativität bis hin zu einer pathographischen Kurzanalyse Luthers zum 
500-jährigen Jubiläum der Reformation. Wie stets runden Buchbesprechungen und ein 
Adressenverzeichnis das Ganze ab. 

Die Herausgeber danken zunächst allen Autorinnen und Autoren, die ihre knapp 
gefassten Vorträge zu weit ausgreifenden und hervorragend kontextualisierten Aufsätzen 
ausgebaut haben. Zukünftig wird es immer wichtiger werden, dass alle Autoren druckrei-
fe und kaum noch der Korrektur bedürftige Texte erstellen, denn die für ehrenamtliches 
Lektorat zur Verfügung stehende Zeit wird knapper und knapper werden. 

Spannende Themen aus dem gesamten Bereich der historischen Nervenheilkunde, 
innovative Forschungsfragen und -methoden, mitreißende Vorträge und engagierte Dis-
kussionen, nicht zuletzt gut geschriebene Beiträge auf hohem wissenschaftlichen Niveau 
– dies sind die Ziele, die sich die Herausgeber auch für die nächsten Tagungen der DGGN 



	

sowie für die zugehörigen Bände dieser Schriftenreihe setzen. Und sie sind sicher, dass 
die damit verbundenen Hoffnungen in Erfüllung gehen werden. 
 
 
Köln und Rostock, im Frühjahr 2018 
 
 
Prof. Dr. med. Axel Karenberg Dr. rer. hum. Kathleen Haack 
Präsident der DGGN  Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat der DGGN 
 
 
 


